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Für meine Familie


und die Suchenden im Leben









Viele Gefühle verstecken sich in
 diesen Zeilen, in diesen Kapiteln in
 diesem Buch. Alle entsprangen sie
 derselben Quelle, sie könnten
 dennoch nicht unterschiedlicher
 sein.









Entfaltung einer Blume


Die Blume im Sonnenschein, umzingelt


von Unkraut, störend und doch ein


Helferlein.


Die Welt, ein Ort des Friedens, lichtes Glanz scheint überall, Pflanzen ragen, sie verwurzeln sich, sie leben, leben für den Moment, der Moment der Ewigkeit, zeigen den Weg, der eine weg den es zu gehen gilt, sei wie die Pflanze stark, stabil, wachse Richtung Licht, nehme das, was du brauchst aus der unendlichen Quelle der Sonne, sei ruhig und bedacht, helfe den kleineren, die noch wachsen müssen, sei der, der du bist, was wäre dieser Traum, der so schnell erlischt.


Die Zeit still, die Welt, sie dreht sich nicht, du, du bist es, du bewegst dich, auf wegen der Unendlichkeit im Einklang der komischen Gesetzlichkeit, du der Mensch gehe nun fortan gehe in Richtung Licht, nach links und rechts geht’s auch, du wirst Umwege gehen doch, gehe niemals zurück, gehe niemals in die Falle der Dunkelheit.


Meine Liebe, ich liebe dich so wie du bist, wie du warst, wie du sein wirst, es werde glanzvoll, deine Zukunft? Gewiss soll sie sein, dein Schicksal? Es sei so, wie es kommt. Deine Kraft, sie wird immer sein, sowohl in der Blüte wie im Anfang vom Ende, wie im Ende vom Anfang, ewig bestehend auf dem Pfad, auf dem wir wandeln werden, wandeln bis zum Ziel, das Ziel? Glückseligkeit.


Zeige Güte anderen gegenüber, zeige Liebe denen, die dich lieben, sei glücklich über das, was du hast, helfe, wo du kannst, zeige deine Wertigkeit in der Welt, dann wirst du emporsteigen, die Menschen werden wohl undankbar sein, jedoch du, wirst die größte Dankbarkeit erhalten.


Lebe, denn es wurde dir geschenkt, Fühle, denn du hast die Liebe, Helfe, denn du hast die Gabe, Zeige wär, du bist, denn du hast einen Körper, Arbeite, denn du hast die Kraft, Rede, denn du hast die Stimmgabe, Repräsentiere damit das Richtige.


Die des Lichtessglanzes, repräsentiert, Liebe geschehe, auf der Welt, Meister des Schülers auf dem Weg, im hoffnungsvollen Augenblick der Wahrheit, zeigen die Zeit in Wirklichkeit, das Böse enttarnt und aufgelöst, strahlt das Licht allein ohne den Mut nicht unkompliziert, Wahrhaftigkeit, Edelmut, Hingabe und vertrauen, Leben im vielerlei, im Morgentau, hoch oben im Himmelblau!


So greifbar, so unsichtbar, durch


die Dunkelheit hindurch, so


sichtbar, unfassbar, durch das


Licht.









Die Bühne mein ganzer Stolz


Die Bühne mein ganzer Stolz, mein


mageres Talent überstrapaziert, die


Bühne doch nur aus modrigen Holz, mich


zu wenig konzentriert.


Da ging man auf die Bühne, die Hoffnung gewiss, mit leuchtenden Augen ins Rampenlicht, doch dann plötzlich der Filmriss, wer bist du? Was willst du eigentlich hier? Leben im Hier und Jetzt ist mein Begehr, alles schwarz herum, nur noch die Maschinen, die Licht werfen, zu sehen. Alles andere es verschwimmt im Endlosen, gehen, gehen ohne Ziel. Wohin der Weg mich zu führen vermag, im eiskalten Labyrinth, alles karg, hart und die Verzweiflung einen niederstreckt, wo ist ein Versteck?


Unheil des stolzen willen, schwach im Geiste noch dazu, dass du anders bist, musst du zeigen, in dieser Welt geht das nicht in Nu, Handeln nach Prinzip, Leben im Hier und Jetzt, als Mensch wachsen, nicht als Negativ, die Seite gewählt, die des Wahrhaftigen durchgesetzt, nicht zurückfallen im Kampf der Dämonen, Sie wollen dich am Boden sehen, gehe mit Stärke voran, voran nach oben, schreite weiter, immer weiter, ohne dich zu verlieren, wenn du oben bist, gefestigt und im Glanz, du helfen kannst, den anderen, auf ihrem Weg, gebe ihnen deine Hand, doch nicht dich umpflanze, dann beginnt es wieder von vorn, der Dreck.


Der letzte Schritt den er tat, verlangte all seine Kraft und als er voraus sah, hinüber zum stillen Wasser, so fühlte ich seinen pulsierendes Herz.


Wäre der Frieden nur nicht so weit


Und die Stimmen nicht so laut


Seit Anbeginn der Zeit,


Soweit voran und das Herz bleibt stehen,


Die Tiere ziehen fort,


Und die Menschen schießen weiter,


Und die Unmenschen ziehen Fäden,


Weshalb noch fühlen? Weshalb noch denken?


All das Leben fort und all die Liebe fortgejagt,


Des Lebens größter Narr, breitete sich vor mir aus,


Und weiter geht der Hass, gegen Mensch und Tier


Und würden wir uns besinnen, wäre das der unterschied?


Den all der Sinne größter Feind sie waren stets unter euch.


Geisterhaft in Gestalt, ruhelos in
 Gefangenschaft.









Die Masken der Menschen


Die Masken der Menschen, wie Schauspieler gehen sie daher, Leben nicht echt, das, was sie sagen, es kommt ins Lügenmeer.


Menschen, ihre Masken, ständig, haben sie sie auf, voller Angst sie könnten sie verlieren, die Masken, die Masken der Emotion, des falschen Charakters, des Unheils, das verzerrte Gesicht hinter der Maske noch viel schlimmer, schlimmer als alles andere.


Gerüchte wie ein Brand breiten sich aus, ein Selbstläufer im Methodenschrank, gefährlich und in jedem Haus, die Menschen glauben, was sie hören, Reden weiter und weiter, die des Teufels Arbeiter, wie empörend, Leben und hinterfragen nicht das vermeintliche Wissen, so gehen sie dahin, ohne Wahrheit im Gepäck, bis es endet, das Spiel im hinteren Eck, Überall alles verbreitet, im Tode unaufgeklärt, freiwillig ohne Wahrhaftigkeit voran Richtung unterem Deck.


Schaut, wie die Welt sich dreht!


Wie sie euch verschlingt, ihr es kaum seht


Wie die gescheiterten Stimmen


überhandnehmen


Angriffe überall lauern, an jedem Eck


Die Menschen immer kranker werden.


Süchte die Personen auffressen vor


deinem Auge


Es dich langsam in seinen Bann zieht,


Ein Fuß im Sumpf der Gesellschaft,


Durch die Tür blickend, gen Licht


Doch mit beiden Armen festgehalten


Entkommen …
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